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Das
Sonnabend, 20. Dezember 1924

Die politiſche Kunſtpauſe
Merr führt die Geſchäfte weiter

Berlin, 19. Dezember.
(Eigener Drahtoericht.)

Nachmittags um 4 Uhr traten im Reichstag die noch in Berlin
weilenden Mitglieder der Zentrumsfraktion zu
einer unverbindlichen Beſprechung zuſammen, an der auch der
Reichskanzler Marx teilnahm. Er teilte mit, daß er
mit ſeinem bisherigen Kabinett im Einverſtändnis mit dem
Reichspräſidenten die Geſchäfte bis auf weiteres
fortfünhre. Daran ſchloß ſich eine längere Ausſprache über
die politiſche Lage. Am Sonnabend finden keine Fraktions-
ſitzung ſtatt. Das politiſche Leben im Reichstage wird erſt in
den erſten Jan uartagen wieder beginnen.

Die gußenpolitiſchen Folgen
Berlin, 19. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
Es iſt kurios und ſteht in der parlamentariſchen wä

der ſechsjährigen deutſchen Republik vorläufig einzig da. in
Kabinett, das es noch vor wenigen Tagen zur allgemeinen
Ueberraſchung ſo außerordentlich eilig hatte, zu de
miſſionieren, erklärt jetzt im Augenblick ſeine Umbil-
dungsver handlungen für unmöglich. Man mußeine S tpauſe eintreten laſſen. Das bedeutet den Angriff

zen Dr. Marx auf Dr. Marx. Es iſt wirklich ein Bild grotesker
Komik, wenn man ſieht, wie das Rennen, zu dem man ſo über
eilt einen Anlauf nahm, abgeblaſen wird. Der Grund des
übereilten Losrennens war zweifellos die Abſicht, der Deut
chen Volkspartei klar zu machen, daß ſie mit den

utſchnationalen nicht regieren könne, um ſie danach
wieder in den liebenden Armen einer rötlich ſchillernden Koa
lition aufzufangen.
Mag ſein, daß man auch glaubte, die r

würden zu früh mit Programimpunkten herausrücken,
die dem linken Flügel des Zentrums und ihren ſozialiſtiſchen
Neigungen neue Nahrung und Propagandamöglichkeit geben
würden. Dieſe Hoffnung iſt leider entktäuſcht und man
tritt den ſtrategiſchen Rückzug nur an, um

im neuen Jahr noch einmal zur Attacke vorzugehen.
Im Augenblick iſt der Blamierte nur das Zentrum,
das zudem vom pſt ja noch einen wenig mißverſtänd-
lichen Rüffel bekommen hat.

So lächerlich dieſe etwas komiſche Affäre iſt, ſo traurig
ſind ihre außen politiſchen Folgen. Jmmer und
immer wieder haben die Befürworter der Linken erklärt, daß
nur ſie die Gewähr dafür bieten könnten, daß ſich Frankreich
und England wohlwollend verhalten, daß Köln pünktlich ge
räumt würde uſw., und nun benutzt England das politiſche Va
kuunm in Deutſchland, um ſich von Frankreich ins Schlepprau
nehmen zu laſſen, um die Befreiung Kölns über den vertrags
mäßig feſtgeſetzten Zeitpunkt hinaus zu verzögern. Alſo gerade
das, was man den Deutſchnationalen ſo gern in die Schuhe ge
ſchoben hätte, die Nichträumung Kölns, kommt nun
ganz allein auf das Konto Marx und Links-
block. Jnnerpolitiſch iſt zu betonen, daß das Ergebnis der
waah R t dank der Geſchicklichkeit des Zen-
trums s reſtloſe Verſchütten aller Auswege iſt.

Das Kabinett regiert weiter
Berlin, 19. Dezember.

Der Reichskanzler hielt heute eine Miniſterbeſpre-
hung 'ab, in der er über die Lage Bericht erſtattete. Die
Miniſter traten den Ausführungen des Reichskanzlers bei und er
klärten ſich mit ber Weiterführung der Geſchäfte ein
verſtanden.

Uebereinſtimmung
in der Deutſchen Volkspartei

Berlin, 19. Dezember.
Die Landtagsfraktion der Deutſchen Volkspartei

trat heute a vollzählig zuſammen. Die eingehende Aus-
ſprache, die unter Leitung des Alterspräſidenten Held ſtattfand
und ſich bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden erſtreckie, ergab
nach dem von der Fraktion ausgegebenen Kommuniqué
völlige Nebereinſtimmung mit der von der Reichs
tagsfraktion eingenommenen grundſätzlichen Stellung
ur Regierungsbildung. Die Landtagsfraktion will
n engſter Fühlung mit der Reichstagsfraktion bei der RNeubil
dung der Regierung vorgehen und erſtrebt gemäß dem Wahl
ergebnis eine gleichartige Regierung in Preußen und im Reiche.

Neuwahl des BVorſtandes wurde vertagt.

Die Berliner Blütter über die
vertagte Kriſts

Berlin, 19. Dezember.
In den uättern aller Parteirichtungen, mit Ausnahme des

„Lorwärts“, der ſich auf die Wiedergabe der amtlichen Er
klärung beſchränkt, wird heute zu der Vertagung der Re-

gierungsbildung Stellung genommen. Das „Berliner Tage-
blatt ſtellt feſt, daß die beiden Parteien, auf deren Entſcheidung
es ankam, nach den vergeblichen Bewegungskämpfen mit Reſo-
lutionen zum Stellungskrieg r ſind und betont, daß
die Weimarer Koalition als Ausweg aus der Kriſe
ernſthaft in Rechnung gezogen werden muß.
Der frühere badiſche Miniſter Dietrich zieht in der „Voſſiſchen
Zeitung“ den Ausfall der Wahlen in Erwägung und ſagt, „daß
man dieſen Reichstag nicht wieder auflöſen und
nach Hauſe ſchicken kann, denn dann würde der Parlamentaris-
mus in Deutſchland ſich endgültig aufgeben, ſofern es nicht ge
lingen ſollte, ganz neue Parteibildungen durchzuführen Es
gäbe demnach nur drei Auswege: Entweder das Zentrum fällt
um, oder die Deutſche Volkspartei, oder es bleibt ein Minderheits
kabinett der Mitte. Die „Deutſche Allg. Ztg.“ ſtellt feſt: „So
wird wieder einmal dem Ausland das

Bild kindlicher Unbeholfenheit
und dem eigenen Volk das Schauſpiel eines unehrlichen Jntrigen
ſpiels geboken.“ Der „LokalAnzeiger“ ſchreibt: „Jn der Tat,
man muß ſagen, daß doch noch geniale Auskunft
mittel gefunden werden, wenn ſic unſer Parlamentarismus
bei dem Verſuche, die Wähler um die Auswirkung ihrer Stim
menabgabe zu bringen, hoffnungslos feſtgefahcen zu haben
ſcheint,“ Die „Deutſche Tageszeitung“ betont, daß die Wendung
der Dinoe nicht überraſchen konnte. Außer Herrn Marx hätte
ſich nun auch Herr Ebert zu der Ratloſigkeit bekannt, die die
zwangsläufige Folge des Mangels an Zivilcourage
wäre, wie es dem Verhalten des Zentrums zugrunde gelegen
habe. Jn der „Kreuzzeitung“ wird feſtgeſtellt, daß ſich die
neueſte Kriſe wieder zu einer Dauerkriſis auswächſt, und
die „Deutſche Zeitung“ ſchreibt: „Das ſog. Geſetz Zum Schutze
der Republik verbietet es, über die „Vereinbarung“ der Herren
Ebert und Marx ein Urteil zu fällen, das den durch die neue
Verzögerung gegebenen Tatbeſtand in ſeiner verhängnisvollen
Bedeutung kennzeichnen würde.“ Die „Börſenzeitung“ ſchließt
ihre Betrachtungen mit folgenden Sätzen: „Hoffentlich trägt die
Ruhe der Weihnachts und Neujahrsferien zur Klärung der
Geiſter unſerer parſamentgriſchen Souveräne bei. Die Herren
haben ja Außerdem ſchließlich kein Intereſſe daran, die Zahl der
jenigen zu vermehren, die den Beruf des Parlamen tariers
in erſter Linie für abbauwürdig halten. Die „Ger-
mania“ beſchränkt ſich auf eine polemiſche Auseinanderſetzung
mit der Volkspartei und der volksparteilichen „Zeit“.

Einberufung des Preußiſchen Land-
tages zum 5. Januar 1925

Bexlin, 19. Dezember.
Der ſtändige Ausſchuß des preußiſchen Landtages be

ſchäftigte ſich heute mit der Frage des Zeitpunktes dex Ein
berufung des neuen Landtages. An dem bisher in Ausſicht ge
nommenen Termin, dem 5. Januar 1925, wurde feſt
gehalten. Die Sitzung ſoll nachmittags um 8 Uhr be
innen. Sie wird vom Alterspräſidenten eröffnet werden und

ſich vorausſichtlich nach Feſtſetzung der Tagesordnung für die
folgende Sitzung, auf der die Frage der Konſtituierung ſtehen

wird, vertagen. 2
Zuſammentritt des Reichstages

ebenfalls am 5. Jannar 1925
Berlin, 19. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Eröffnungsſitzung des Reichstages hat der Reichs

tagspräſident Wallraf nunmehr endgültig auf Montag, den
5. Januar 1925, feſtgeſetzt.

Die Kontroll kommiſſion in Malchin
Malchin, 19. Dezember.

Die Militär-Kontrollkommiſſion ſtattete nun auch Malchin
einen Beſuch ab. Sie beſtand aus einem engliſchen Hauptmann,
einem franzöſiſchen Oberleutnant in Zivil, denen ein deutſcher
Rittmeiſter beigeordnet war. Der Zweck des Beſuches war die
Nachprüfung des Polizeietats. Nach einhalb-
ſtündigem Aufenthalt ſetzten die Herren ihre Fahrt nach Duis-
burg fort.

Die Annahme des Konkordats
im Landtage geſichert

München, 19. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Jun der heutigen Nachmittagsſitzung des Verfaſſungsauv

ſchuſſes des Landtages unterzog ein ſoßzialiſtiſcher Abgeordneter
das Konkordat noch einmal einer eingehenden Kritik,. Nach der
Annahme der Verträge durch die evangeliſche Lande s-
ſynode iſt kaum mehr daran zu zweifeln, daß die Kirchen-
verträge eine Mehrheit finden werden.

geſehenen Fülle feinſter Arbeiten überraſchen wird.

Mail“ in Tanger haben die Spanier
Andjeras einen ſchweren Stand. Seit geſtern liegt der
Schienenſtrang CeutaTetuan unter dem Feuer des Gegners. Die
Eiſenbahn kann deshalb nicht verkehren.
ſpaniſche Garniſonen ſind vom Feinde umzingelt.
derung, ſich zu ergeben, haben die ſpaniſchen Truppen abgelehnt,
nachdem die Auslieferung ſämtlicher Waffen gefordert wurde.

Geſhwafts tene Zerlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürit r. 6290
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Kurioſitäten Kabinett
Zur Jahrtauſendfeier des Rheinlandes

Berlin, 19. Dezemher.
Die Vorbereitungen für die Ausſtellung, die das ge

ſamte Rheinland zur Feier ſeiner tauſend jährigen
Zugehörigkeit zum deutſchen Reiche im nächſten Jahre in
Köln veranſtalten wird, ſind, ſoweit das jetzt ſchon möglich iſt,
beendet. Es liegt ein vollſtändiges Programm vor, aus dem
ſich der Aufbau und die Gliederung der Ausſtellung im einzelnen
ergibt. Eine eigenartige Tragik der Geſchichte hat es gefügt,
daß die Rheinlande gerade im Zeitpunkt ihres Jubiläums von
fremden Truppen beſetzt ſind, eine Erinnerung für ganz
Deutſchland, daß dieſer Teil im Laufe der Jahrhunderte be-
ſonders für die Geſamtheit geopfert und gelitten hat, aber auch
eine Mahnung dieſer Lande, die nichts ſein wollen als deutſch
nur deutſch Die Beziehungen, die die Rheinlande mit dem
deutſchen Vaterlande verbinden, ſind älter noch als die tauſend-
jährige gemeinſchaftliche Geſchichte. Deshalb wird eine beſonders

bedeutſame Aufgabe der r in Köln darinbeſtehen, daß ſie dem Beſucher ein klares Bild von der
nationalen, künſtleriſchen und wirtſchaftlichen

Zuſammengehsrigkeit der Rheinlande mit dem übrigen
Deutſchland

bietet. Bekanntlich iſt im Mittelalter vornehmlich von hier die
Beſiedlung weiter Strecken der Gebiete jenſeits der Elbe erfolgt,
und es ſt kein Zufall, wenn eine der beiden Städte, aus denen

das heutige Berlin zuſammengewachſen iſt, damals den Namen
Kölln trug. Nachweisbar beſtand zwiſchen Köln am Rhein und
der gleichen Stadt an der Spree nicht nur Namens-, ſondern
auc Stammesverwandtſchaft. Da der Erzbiſchof von
Köln im Mittelalter nach dem Verfall der Welfenmacht Herzog
von Weſtfalen wurde und blieb und gleichzeitig auch über das
Erzbistum Bremen Jurisdiktionsgewalt hatte, ſo waren von
ſelbſt neben dieſen politiſchen auch den künſtleriſchen und wirt-
ſchaftlichen Beziehungen dieſer Landesteile die Wege geebnet.
So wird es von beſonderer Bedeutung ſein, die Befruchtung der
öſtrichen Kunſt durch die rheiniſche, die von einer wirtſchaftlichen
Durchdringung begleitet wurde, aufzutragen. Auf dieſem Wege
hat ſich beiſpielsweiſe in ganz Deutſchland im Mittelalter das
Gewichtsmaß von Köln, das kölniſche Pfund, ſowie die kölniſche
Münze eingebürgert. Ohne Zwang wird ſich die Darſtellung
moderner wirtſchaftlicher Beziehungen der der mittelalterlichen
anſchließen. Es braucht hier nur auf die Bedeutung des Gas-
motors, der Farbenfabrikation, der Stahlwaren- und Seiden-
induſtrie und anderer Wirtſchaftszweige hingewieſen zu werden.

Jm Vordergrund des Jntereſſes wird die ſtaatliche Ent
wicklung ſtehen, die ſich im ger Zeitabſchnitt, demMittelalter, weſentlich auf ſtändiſchem Boden vollzog. Um die
gewalti nationale Jdee des römiſch- deutſchen Kaiſertums mit
der Fülle ſeiner herrlichen Erinnerungen werden ſich die Landes-
herren, insbeſondere die Kurfürſten, der Adel, Bürger und
Bauern, gruppieren. Den Rahmen zu dieſen Abteilungen bildet
eine Schilderung der geographiſchen Beſchaffenheit
des Lande s, da ſie ſozuſagen die Grundlage für die hiſtoriſch-
politiſche Entwicklung bietet. Einen hervorragenden Platz wird
die kirchliche Kunſt mit den wunderbaren Werken beſonders der
Goldſchmiedearbeit beanſpruchen. Die Kathedralen, die Stifts-
kirchen, die Dorf- und Pfarrkirchen, die Klöſter nach den ein
zelnen Orden gegliedert, werden die kirchliche Kunſt, die im
Mittelalter gleichbedeutend mit der Kunſt überhaupt iſt, veran
ſchaulichen. Wegen der Reichhaltigkeit des Materials werden die
mittelalterliche und moderne Malerei ſowie die Plaſtik für ſich ge
ſammelt in beſonderen Räumen ausgeſtellt. Das gleiche gilt für
das Kunſtgewerbe, das durch die Anſammlung einer kaum jemals

Ein beſonders farbenprächtiges und ſchönes Bild werden die Dar-
ſtellungen des Theaters, des geſelligen Lebens, des Spieles und
der Jagd bieten. Ein ganz eigenartiges Intereſſe für den Fach
mann wie für den Laien verſpricht endlich noch die Abteilung, die
die Entwicklung der rheiniſchen Jnduſtrie, des Handels und Ver
kehrs zur Darſtellung bringen wird.

So wird die
Ausſtellung in Köln

im nächſten Jahre neben ihrer großen wiſſenſchaftlichen und kul
turellen Wichtigkeit ganz beſonders nationale Bedeu-
tung haben, da ſie die Rheinlande als einen integrierenden
Beſtandteil des großen deutſchen Vaterlandes zeigen wird, mit
dem es die gemeinſame Geſchichte, Sprache, Wirtſchaft und Kultur
untrennbar verbindet

Schwerer Stand der Spanier
gegen die Andjeras

Paris, 19. Dezember.
Nach einem Bericht des Sonderkorreſpondenten der „Dailh

gegen die aufſtändiſchen

Mehrere
Die Auffor-

Weiter wird noch gemeldet, daß General Jordang von Primo de
Rivera aufgefordert worden iſt, zu einer dringenden Beſprechung

Tetuan zu kommen.



Vor dem Ende des Ebert-Prozeſſes
Berlin, 19. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Faſt ſcheint es, als ſollte Ebert doch ſiegreich aus dem

Magdeburger Prozeß hervorgehen. Das Plaidoyer des Generar-
ſtaatsanwalts Storp iſt eine Anklagerede gegen Rothardt, deſſen
Wahrheitsbeweis als mißlungen vom Staatsanwalt angeſehen
wird. Das Plaidoyer hat Lücken. Es enthält nicht eine Beſtäti-
gung der Ausſagen des von der Ebertpartei geladenen Zeugen
Lehnhoff und ebenſowenig ein Eingehen auf die Bekundung
Richard Müllers, der bekanntlich eidlich verſicherte, daß
Ebert und Scheidemann ein den Streik ſchürendes Flugblatt
mit hinausgehen ließen. Jm weſentlichen läuft das Plai-
doyer des Staatsanwalts darauf hinaus, daß Ebert den
Streik nicht ein leiten helfen habe, während er u die
Frage, ob Gbert nachher ſich führend am Streik be-
teiligte, keine Antwort gab. Beſonders anfechtbar iſt die
Meinung des Staatsanwalts, daß, ſelbſt wenn Ebert führend am
Streik beteiligt geweſen war, dies doch nicht Hochverrat geweſen
ſei, weil man in dieſem Falle den Streik nur vergleichen kann
mit einem Brande, den ein Förſter anlegt, um dadurch den großen
Weltbrand zu bekämpfen.

Beſonders geſchickt plaidierte der Rechtebeiſtand des Reichs
präſidenten. Dr. Landsberg. Vorläufig aber müſſen noch
die Verteidigungsreden abgewartet werden, bevor
man endgültig über dieſen Fall urteilen kann. Es iſt durchaus
nicht unmöglich, daß man mit dem

Mantel verzeihender Liebe alles überdeckt,
was man vielleicht nur aktenmäßig von den Vorgängen im
Januar 1918 nicht mehr beweiſen kann.

Das Plädoyer des Generalſtaatsanwalts
Magdeburg, 19. Dezember.

Sofort nach Eröffnung der heutigen Verhandlung erteilte
der Vorſitzende Landgerichtsrat Dr. Bewersdorff dem Gene-
ralſtagatsanwalt Dr. Stord das Wort zu ſeiner An
klagerede. Dieſer erklärte jedoch, daß er ſich zunächſt noch ein
mal mit dem Zeugen Gobert beſchäftigen müſſe. Jn der
Preſſe ſei die Mitteilung erſchienen, daß Gobert mehrfach vor-
beſtraft ſei. Dieſe Tatſache würde gewiſſe Rückſchlüſſe auf ſeine
Glaubwürdigkeit zulaſſen. Jedoch halte er, der Generalſtaats-
anwalt, die Ausſage des Zeugen überhaupt für belanglos,
ſo daß man nach ſeiner Anſicht auch ohne Feſtſtellung ſeiner
Unglaubwürdigkeit auskommen könne.

Als der Angeklagte Rothard wegen ſeines in der „Mittel-
deutſchen Preſſe“ veröffentlichten Artikels, der
dieſes umfangreichen, langdauernden Prozeſſes geworden iſt,
verantwortlich vernommen wurde, konnte man die Srwartung
haben, daß dieſer Prozeß alsbald zu Ende geführt ſein würde.
Das Bild änderte ſich jedoch, als der Angeklagte im erſten Ver-
handlungstermin ſeine Stellungnahme änderte, ſich die Be-
hauptungen des Dr. Ganßer zu eigen machte und erklärte, daß
er ſelbſt den Wahrheitsbeweis für dieſe Behaup-
tungen antreten wolle. Der Prozeß wuchs an Umfang
und Bedeutung, und es entſtand die Gefahr, daß er auf das
politiſche Gebiet hinübergleiten würde. Dieſe Gefahr
hat ſich leider erfüllt.

Die Straftat Rothards
deutſchen Preſſe“ begründet. Er
ſchulden in zweifacher Richtung zugezogen.

formalen Beleidigung
nach S 185 und ferner durch ein und dieſelbe Handlung auch der
üblen Nachrede nach S 186. Beleidigend iſt der Angriff
auf die Ehre eines anderen durch Kundgebungen der Miß-
achtung. Solche Kundgebungen ſind in dem Artikel ſicherlich
enthalten. Die andere Seite der Straftat iſt das Vergehen der
üblen Nachrede, wobei es ſich im weſentlichen um die Behaup-
tung handelt, daß der Herr Reichspräſident an dem
Streik mitgewirkt habe, der damals den Jntereſſen
des einen ſchweren Krieg führenden Reiches nicht förderlich war.
Kann der Angeklagte den Beweis für dieſe Behauptung liefern,
ſo muß er frei geſprochen werden. Er hat den Bewets
aber nicht erbracht. Der Angeklagte hat dem Herrn Reichs
präſidenten nicht mehr und nicht weniger als den

Vorwurf des Landesverrats
in bezug auf dieſen Streik gemacht. Nachdem der Angeklagte
nunmehr den Beweis für ſeine Behauptungen angeboten hatte,
mußte geprüft werden, ob hier tatſächlich ein Landesverrat be-
gangen worden iſt. Daß ein Streik, wie der des Jahres 1918,

iſt in dem Artikel der „Mittel-
hat ſich ein ſtrafbares Ver

Er iſt beſchuldigt der

Der Tag der Plädoyers in Magdeburg

die Grundlage

zugefügt hat, kann wohl nicht beſtritten werden. Zweifellos
ſind für Deutſchland durch dieſen Streik nicht nur Folgen nachder negativen, ſondern auch für die Gegner Deutſch
lands Folgen nach der poſitiven Seite entſtanden,
und es iſt zu prüfen, wer dafür verantwortlich zu machen iſt,
Das ſind in erſter Linie diejenigen, die den Ausbruch des
Streiks verurſacht haben. Man wird hier aber zu der Feſt-
ſtellung kommen müſſen, daß der ſozialdemokratiſchen Partei
und ihren Führern, insbeſondere dem Herrn Reichspräſidenten,
eine Mitwirkung an dem Ausbruch des Streiks nicht zur
Laſt gelegt werden kann. Die Sozialdemokraten
waren in den Streik eingetreten, um dieſen zu einem gedeih-
lichen Ende zu führen. Eine ſcharfe Oppoſition in der Streik-
leitung würde der Allgemeinheit nur geſchadet haben. Das
mußte unbedingt vermieden werden. Beſtimmte Feſtſtellungen,
wann der Streik ſeinen Höhepunkt erreicht hat, haben ſich hier
nicht treffen laſſen. Am 28. Januar brach der Ausſtand aus
und er erreichte wohl am 29. ſchon ſeinen Höhepunkt. An
dieſen Tatſachen ändert auch nichts die Ausſage von Zeugen, die
auf einem anderen Standpunkt ſtehen. Von der Aus-
ſage des Zeugen Kloth iſt nicht viel übrig geblieben und die
Behauptungen ſeines Buches ſind zum allergrößten Teil wider-
legt. Auch das Zeugnis Richard Müllers ſpricht nicht gegen die
Haltung der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten.

Zum Schluß ſeiner fünſſtündigen Rede ſtellte General-
ſtaatsanwalt Storb nfolgenden Antrag:

Jch beantrage, gegen den Angeklagten Rothard wegen for-
maler Beleidigung im 8 185 und wegen übler Nachrede aus
8 186 StGB. eine Gefängnisſtrafe von ſechs Mo-
naten unter Zubilligung bedingter Strafermäßigung
nach Verbüßung einer dreimongatigen Haft. Ferner wird be-
antragt, das Urteil in einer Berliner und einer Magdeburger
Zeitung zu ver öffentlichen. Die in Frage kommenden Platten
der Mitteldeutſchen Zeitung“ ſind zur Unbrauchbarmachung
einzuziehen.

Die Reden der Verteidiger
Magdeburg, 19. Dezember.

Rechtsanwalt Landsberg ergreift als Verteidiger Gberts
das Wort. Er ſagt, es ſei ausgeſchloſſen, daß Ebert an dem
Streik irgendwelche Schuld trage, und er habe in einem kleinen
Kreiſe erklärt, es wäre ein Wahnſinn, wenn die Geſtellungs-
befehle verweigert würden. Ebert ſei ein deutſcher Mann, der
ſich ſtets der Pflicht gegen ſein Vaterland bewußt geweſen wäre.

Hierauf tritt eine zweiſtündige Mittagspauſe ein.
Jn der Nachmittagsſitzung nimmt der Verteidiger

des Angeklagten, Rechtsanwalt Bindewald, das Wort. Der
Angeklagte, ſo führt er aus, habe den offiziellen Artikel abge
druckt und die darin enthaltene Aufforderung übernommen, der
Nebenkläger möge ſich von dem Vorwurf des Landes-
ver rates reinigen. Kein Unbefangener wird leugnen, daß
die Zurücknahme des. Strafantrages gegen Dr. Ganßer Auf
ſehen erregt hat. Der Vertreter des Nebenklägers hat zu
nächſt die Vernehmung des Reichspräſidenten vornehmen müſſen.
Erſt bei der kaum zu erwartenden Ablehnung des Antrages wäre
Veranlaſſung zur Zurücknahme des Strafantrages gegeben
worden. Der Angeklagte habe den Wahrheitsbeweis für die Be
ſchuldigung des Landesverrates angetreten. Zweifellos war Ebert
auch des Landesverrates ſchuldig, da er in die Streikleitung ein
getreten ſei und in einer Verſammlung von Streikenden geredet
habe, in der die Forderungen der Streikenden angenommen
worden ſind.

Die Sitzung dauert an. Man rechnet mit einer Nacht-
ſitzung, die das Gerichtsurteil bringen dürfte.

Bewührungsfriſt für Hitler und
Kriebel bewilligt

München, 19. Dezember.
(E.gener Drahtbericht.)

Das Oberſte Landesgericht hat für Hitler und Kriebel Be
währungfriſt und Haftentlaſſung bewilligt.
Für Dr. Weber wurde die Frage der Bewährungsfriſt vor
läufig bis zur Entſcheidung zurückgeſtellt, ob die Vorunter-
ſuchung wegen der Fortführung des Bundes „Oberland“ zu
einem Hauptverfahren führen wird.

gründung betonte der Vorſitzende, daß er auf den Lebensgang
der beiden Angeklagten nicht mehr einzugehen brauche. Das
Gericht ſei in Uebereinſtimmung mit den Sachverſtändigen
zu der Ueberzeugung gekommen, daß Haarmann nicht
geiſteskrank iſt, daß er ſeine Taten auch nicht im Zuſtande
der Bewußtloſigkeit begangen haben kann, ebenfalls nicht in
einem krankhaften Zuſtand, der ſeine Geiſtestätigkeit und ſeine
freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen hätte. Das Gericht ſei
der Ueberzeugung, daß er mit vollem Bewußtſein ge-
handelt hat, da es ihm nur ſo möglich war, ſeine Handlungen
genau abzuwägen und den von ihm gewollten Erfolg, ſeine
Opfer ohne Gegenwehr zu töten, herbeizuführen. Bezüglich der
Tötungsart habe Haarmann nicht die volle Wahrheit geſagt.
Haarmann habe nach Ueberzeugung des Gerichts nicht in ge
ſchlechtlicher Erregung getötet. Die Tötung ſei erfolgt, um in
den Beſitz der Kleider zu kommen. Ob er auch Fleiſch
verwandt hat, dafür beſtehe nach dem Ergebnis der Hauptver-
handlung zwar eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit, ein ſtrikter Be
weis ſei aber nicht erbracht. Haarmann habe auch

mit Ueberlegung gehandelt.
Er habe zweifellos ſchon 1918 gewußt, daß er bei geſchlechtlichem
Verkehr mit jungen Leuten beiße und auch, daß er durch Biſſe
in die Kehle Menſchen töten würde. Er habe alſo, wenn er das
wußte, die Tötung vorſätzl ich vorgenommen. Jn den Fällen
Hennjes, Bock und Wolff ſei das Gericht wegen nicht genügenden
Beweiſes zur Freiſprechung gekommen.

Der Vorſitzende kam dann zur Urteilsbegründung
gegen Grans. Grans ſei zweimal wegen Anſtiftung zum
Morde angeklagt. Das Gericht habe von den beiden Fällen der
Anklage im Falle Wittig auf An ſtiftung zum Morde und im
Falle Hannappel auf Beihilfe zum Morde erkannt. Das Ver
fahren habe die Behauptung des Grans widerlegt, daß er von
Haarmanns Treiben nichts wiſſe. Jm Falle Hannappel ſei das
Gericht zur Erkennung der Beihilfe zum Morde gekommen.

Damit war die Urteilsbegründung zu Ende. Der Angeklagte
Haarmann erhob ſich und ſagte: „Das Urteil nehme ich
an, obwohl mir Fälle zur Laſt gelegt werden, die ich nach wie
vor beſtreite.“

Der Vorſitzende machte ihn darauf aufmerkſam, ob er ſich
das genügend überlegt habe. Er riet dem Angeklagten, mit der
Erklärung zu warten. Haarmann antwortete aber: „Das iſt
ſchon Iange überlegt.“

Neue Schandurteile des Liller
Kriegsgerichts

Paris, 19. Dezember.
Das franzöſiſche Kriegsgericht in Lille hat den

deutſchen Offizier Huber, der während des Krieges das 23. Pion.
Regt. befehligte, zu zwei Jahren Gefängnis und 200 Fr.
Geldſtrafe verurteilt, weil er im Jahre 1915 Franzoſen ge
zwungen haben ſoll, für Deutſche zu arbeiten. Die gleiche Strafe
iſt dem Major Schmitt, der während des Krieges Goüverneuür
von Maubeuge war, auferlegt worden, weil er Franzoſen depor-
tiert und unberechtigterweiſe Arbeiter „requiriert“ haben ſoll.

Schweres Bauunglück
Hamburg, 19. Dezember.

Bei dem Neubau des Allgemeinen Bau und Sparvereins,
für Neumtznſter und Umgebung in Neumünſter ereignete ſich ein
ſchweres Bauunglück. Der Rohbau und das Dachgerüſt
des dritten Stockwerkes waren ſoweit vorgeſchritten, daß die
Richtfeier ſtattfinden ſollte. Ein paar Stunden vorher es be
fanden ſich noch 18 Handwerker auf dem Neubau ſtürzte
ein Flügel des großen Gebäudes mit donnerähnlichem Getöſe
in ſich zuſammen. Acht Perſonen wurden unter den
Trümmernbegraben.

Die Bergung der Token und Verletzten geſtaltete ſich überaus
ſchwierig, da eine große Brandmauer ebenfalls einzuſtürzen
drohte. Die ſchwankenden Mauern wurden durch die Feuerwehr
zum Einſtürzen gebracht. Nach langen Bemühungen gelang es,

einen Maurer und einen Zimmermann als
Leichen zu bergen, vier weitere Arbeiter wurden in
ſchwerverletztem Zuſtande in das Krankenhaus ein
geliefert.

Die Arteilsbegründung im
Haarmann- Prozeß

Hannvver, 19. Dezember.
Jm Haarmannprozeß iſt heute, wie gemeldet, für Haarmann

dem kriegführenden deutſchen Volke erhebliche Nachteile

Die Urſache des Unglücks konnte noch nicht feſtgeſtellt werden,

die Meinungen der Fachleute gehen auseinander.
Schwerer Verkehrsunfall in Borken. Ein Perſonenzug ſtieß

an einer Straßenkreuzung mit einem Speditionswagen zuſam-
men, der in Trümmer ging. Die Begleiter des Wagens wurden

und Grans das Todesurteil gefallen. Jn der Urteilsbe- ſchwer verletzt, die beiden Pferde getötet.

Die Fliege im Bernſtkein
16 Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

Jch wandelte alſo vergnügt unter Lorbeer und Palmen auf
und ab und dachte, wie ſchön es ſein müßte, ſolch einen Palaſt
zu beſitzen. Nicht, daß ich mich nach dem Rezept von Wilhelm
Buſch:

Entſagung nennt man das Vergnügen
An Dingen, welche wir nicht kriegen,

in Sehnſucht oder gar Neid danach zu verzehren
warum ſollte man nichts davon wünſchen dürfen?

Sei im Wünſchen nicht zu karg;
Wünſche ſind der Weg zum Siege,
Des Genügens üpp'ge Wiege
Jſt der Tatkraft früher Sarg

habe ich einmal irgendwo und von irgendwem geleſen und dieſer
Auffaſſung Berechtigung zugeſtehen müſſen, eine ſo große Tugend
das Genügen ja ſonſt au-h ſicherlich iſt. Ob zwar das Wünſchen
gerade auf römiſche Paläſte auszudehnen iſt, ſteht freilich auf
einem anderen Blatte.

Liebevoll mit der Hand über einen ſchlanken Lorbeerzweig
ſtreifend, der ſich ein wenig vordrängte, fiel mein Blick auf den
Ring, den Frau von Eckſchmidt mir geſchenkt und den die Filo-
mena an der „entfernten Verwandten“ geſehen haben will. Hat
dieſer der Ring früher gehört, und hat ſie ihn Frau Modeſta ge-
geben Vermutlich wohl, denn wie käme er ſonſt in der letzteren
Beſitz.?
ob die „Entfernte“
idem“ nahegeſtanden.
Hrtgegeben.

pflege, aber

der Jnſchrift
Dann aber hätte ſie den Ring wohl nicht

Daß Frau von Eckſchmidt es getan, machte mich heute, in der
Frinnerung an die erſparten Centeſimi für die Straßenbahn,
pfſchütteln, denn

m das Geſchenk zu einem bedeutenden zu machen.
„5 wieder etwas nicht.

Während ich über dieſe Rätſel, die mir die Eckſchmidts auf-
noch nachſann, hörte ich wohl, daß vor dem Oſtportal ein

n vorfuhr, hörte die Filomena auch öffnen und mit einer
lichen Perſon ſich unterhalten, da ich ober an der Neugierde

ſo drehte ichDingen, die mich nichts angehen, nicht leide,
nicht einmal um, als ich im Cortile Schritte hörte.

Erſt als eine ſympathiſche Männerſtimme hinter mir halb
äubig, halb herzerfriſchend freudig ausrief: „Signoring

da fuhr ich herum und ſah dennoring Dorotheal“
meinen Tänzer und Bonbon-Schwarm“ meiner Backfiſchtage,

Nun, mich ging's nichts an, aber die Frage kam mir doch,
des Ringes „Max, Semper

j wenn der Chiaſtolith auch wirklich keinen
roßen Marktwert hat, ſo iſt ſeine Faſſung doch wertvoll genug,

Es ſtimmt

ren vom Lämmerhüpfen, Don Ferrando Roccaſanta vor mir
tehen!

Jch erkannte ihn gleich wieder, auf der Stelle, wennſchon er
ja natürlich älter geworden war und größer auch, wie mir's
ſchien, aber er trug noch den kleinen gezwirbelten Schnurrbart,
den ich damals „ſüß“ gefunden, und ſchlank war er auch ge
blieben, und ſeine blauen Augen hatten noch denſelben freund
lichen, geraden und warmen Ausdruck wie damals vor neun
Jahren.

„Don Ferrandol! Jſt's möglich?“ rief ich überraſcht und
ganz unvernünftig erfreut, indem ich ihm die Hand reichte, die
er reſpektvoll küßte.

„Man ſieht, daß eine kleine Neugierde ſich doch manchmal
lohnt und belohnt“, ſagte er heiter. „Jch komme eben nach
Rom, und die Filomena flüſtert mir beim Oeffnen zu, daß „die
Signorina von den Mietern im zweiten Stock“ im Cortile
herumſpaziere, und da faßte mich die Neugier, die Dame von
Angeſicht zu ſehen, von der ich im vorigen Winter einmal einen
Schimmer ihrer blonden Haare erwiſcht. Und dieſe Signorina
ſind Sie! Jch habe Sie auf den erſten Blick wiedererkannt, trotz-
dem Sie damals ein kurzes, weißes Kleid mit blauer Schärpe
und einen langen, enorm langen, blonden Zopf trugen.“

„Nun, dann war das Erkennen gegenſeitig, Don Ferrando“,
erwiderte ich. „Sie irren aber, wenn Sie mich hier ſchon ge
ſehen zu haben meinen. Jch bin erſt ſeit zwei Tagen mit Herrn
und Frau von Eckſchmidt angekommen. Jedenfalls hat die
Dame, für die Sie mich gehalten, mehr Zurückhaltung beſeſſen
als ich, denn ich fürchte, mir ſteht das Recht nicht zu, mich in
dieſem wonnigen Cortile aufzuhalten. Würden Sie wohl die
Güte haben, mich deshalb gelegentlich bei dem Herzog von
Poggio Laureto zu entſchuldigen

Don Ferrando machte eine tiefe Verbeugung. „Der Herzog
von Poggio Laureto wird es als eine Ehre betrachten, wenn
Sie, Signorina, den Cortile ſo oft mit Jhrer Gegenwart be-
ehren, als es Jhnen gefällt“, ſagte er mit unnachahmlicher
Grandezza, aber auch mit lachenden Augen. „Jch ſage das mit
vollem Recht, da ich ja der Herzog bin.“

„Das das hatte ich wahrhaftig nicht gewußt“, geſtand ich
etwas betreten ein. „Da dieſer Palaſt den Namen Roccaſanta
führt, ſo nahm ich zwar an, daß Sie in Beziehung dazu ſtehen
könnten, aber daß Sie inzwiſchen den Titel gewechſelt, ahnte ich
natürlich nicht.“

„Alſo haben Sie ſich meiner doch erinnert!“ rief er mit
einem Aufleuchten ſeiner Augen, das mir die helle Röte ins
Geſicht trieb, worüber ich mich wütend ärgerte. „Roccaſanta nſt
unſer Familienname“, ſetzte er raſch hinzu, „der Titel Peggio
Laureto vererbt ſich bei uns auf den Erſtgeborenen. Als ich die
Ehre hatte, Jhre Bekanntſchaft zu machen, Signorina, da lebte

mein Vater noch; mein älteſter Bruder folgte ihm im Majorgt.
Er ſtarb zu unſerem größten Schmerze kurz vor ſeiner Ver
mählung, und ſo trat ich denn die Erbſchaft an.“

„Alſo meinen herzlichen Dank, Herr Herzog“, ſagte ich
ſchnell gefaßt. „Sie leben, wie ich höre, während des Sommers
auf dem Lande mit Jhrer Familie. Darf ich fragen, wo Jhre
Beſtkung liegt? Mein ſeliger Vater hat oft Ausflüge mit mir
in die Umgebung Roms gemacht, bei denen wir viele wunder-
ſchöne Villeggiaturen ſahen; ich kann mich aber auf ein Poggio
Laureto, einen „Lorbeerhügel“, nicht erinnern.“

„Mein Landhaus liegt nach Viterbo zu gleich hinter
Bracciano, wenn Jhnen der ſchöne, blaue Kraterſee gleichen
Namens bekannt iſt“, erwiderte der Herzog. „Wir können den
See von unſerer Terraſſe aus ſehen, wie er, einem ſchimmernden
Saphir gleich in ſeiner grünen Faſſung liegt. Es iſt land
ſchaftlich ein ſchöner Punkt, unſer „Lorbeerhügel“. Aber meine
Familie iſt ſehr klein; ſie beſteht nur aus meiner Mutter und
mir ſelbſt. Mein Geſchlecht wird mit mir erlöſchen.“

„Nun, dazu hat es nach menſchlichem Ermeſſen doch noch
lange Zeit!“ rief ich aus. „Sie ſind jung und machen nicht den
Eindruck eines verdorrenden Stammes.“

„Gott ſei Dank, daß ich in Jhren Augen nicht wie ein
ſolcher ausſehe“, entgegnete er lächelnd.

Er iſt ja nicht, was man einen ſchönen Mann nennen
könnte, aber er ſieht ſympathiſch aus, und wenn er lächelt, dann
wird er geradezu hübſch, eben weil ſein Lächeln ſo hübſch iſt.

„Signorina“, fuhr er mit leicht bewegtem Tone fort, „es
braucht jeder Stamm, ſelbſt wenn er noch ſo friſch ausſieht, ein
Sonne und einen Frühling, um neue Blätter zu treiben. Ich
habe meine Sonne, meinen Frühling noch nicht gefunden.
Doch mir ſcheint, daß ich ganz gegen jede Vorſchrift der Etikette
verſtoße, wenn ich hier ſo mit Jhnen ſtehe und ohne die erforder
liche Gegenwart einer Ehrendame mit Jhnen rede. Verzeihen
Sie mir dieſe Formloſigkeit. Meine liebe Mutter iſt nämlich
eine Engländerin; in ihrem Lande findet man nichts dabe:,
wenn ein junger Mann eine junge Dame anſpricht. Dieſe r
liſche Hälfte meines Blutes hat mich ſchon öfter in Konflikt
mit meinen italieniſchen Kavalierspflichten gebracht alſo,
verzeihen Sie mir. Darf ich mir erlauben, Jhnen bald meine
Aufwartung zu machen

„Das würde mir eine große Freude ſein; da ich aber ſozu
ſagen im Gefolge von Herrn und Frau von Eckſchmidt reiſe n
au pair, um die Lage klarzuſtellen ſo muß ich natürlich er
anfragen, ob es den Herrſchaften genehm iſt, wenn ich Beſuche
in ihrem Salon empfange“, geſtand ich ohne em.
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Kirchenſteuer

Verſicherten nur noch nach den

Halle, 20. Dezember.

Gemeinden und Kirchenſteuern
Die neue Kirchenverfaſſung hat das geſamte Kirchenlebenverſelbſtändigt und auch der Einzelkirchengemeinde el

Befugniſſe zugewieſen Jn den Fragen des Haushaltes und der
Geldwirtſchaft kommt die Eigenſtändigkeit jeder Lebensgemein-
ſchaft, alſo auch der kirchlichen, äußerlich beſonders deutlich zum
Uusdruck; ſie wird ſich auch durch eigene Steuererhebung
ſchneller und gründlicher im Bewußtſein der Gemeindeglieder
einleben.

Zudem hat ſich herausgeſtellt, daß die Einhebung der
Firche e durch die Finanzämter zu langwierig iſt. Als
Hebeſtelle für die Kirchenſteuern kommt deshalb zunächſt dir
Kaſſenführungsſtelle der Kirchengemeinde in Frage, etwa fol
gendes Verfahren: Die Kirchengemeinde eröffnet ſich ein Konto
bei irgendeiner Kaſſe und fordert ihre Kirchenſteuerzahlungs-
pflichtigen durch ortsübliche Bekanntmachung auf, in einer be
ſtimmten Friſt die fällige Kirchenſteuer auf jenes Konto ein
zuzahlen. Iſt der Termin der Einzahlung verſtrichen, ſo zieht
der Gemeindekirchenrat die der betreffenden Einzahlungsſtelle
oertraulich übergebene Liſte zurück und kann nun beim Finanz-
amt die Zwangseinziehung von Kirchenſteuern gegenüber den
ſäumigen Zahlern oder Steuerverweigern erzwingen. Der Weg
der Selbſteinziehung führt ſchneller zum Ziele und hat ſich wohl
an den meiſten Stellen bewährt. Nur in Ausnahmefällen wird
dabei das Finanzamt in Tätigkeit treten.

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag, 4. Advent, den 21. Dezember,

24. Dezember, 1. Weihnachtsfeiertag, 25. Dezember,
2. Weihnachtsfeiertag, den 26. Dezember 1924.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.), Kindergottesd. (K.)
U. L. Frauen: 10 Schlemmer (A.), 6 Peſchel, 428 Reformrealgym. (K.)

Weihnachtsfeier Schlemmer; 24. Dez. 5 Chriſtveſper Knoblauch; 25. Dez.
10 Vauke (A.) 6 Schlemmer, 1024 Klinikgottesd. Knoblauch 26. Dez. 10 Fritze,
5 (K.) und Jungmädchenbund Weihnachtsfeier, Fritze. Die nächſte B. im
Reſormrealgymnaſium iſt am Montag, den 5. Januar; im Marthahauſe am
Mittwoch, den 7. Januar. St. Ulrich: 10 Thiede, 728 „Die Geburt Chriſti
v. Herzogenberg; 24. Dez. Chriſtveſper Thiede; 25. Dez. 10 Schütz (A.)
(Chorgeſang) 6 Ruhmer; 26. Dez. 10 Heintke, 4 Weihnachtsfeier d. K.
Schütz. St. Ulrich-Oſt: 10 Betſal, Krondorferſtr. 6 a Heintke; 25. Dez.
10 Thiede (Chorgeſang), 26. Dez. 10. Ruhmer. St. Moritz: 10 Keller,
5 Weihnachtsſeier d. (K.) Voigt; 24. Dez. 5 Chriſtveſper Voigt; 25. Dez.
19 Voigt (A.) 5 Keller; 26. Dez. 10 Keller (A.). Hoſpital: 549 Keller
25. Dez. 10 Keller; 26. Dez. 349 Keller. Dom: 10 Gabriel, 5 Weihnachts
feier d. (K.) Wind; 24. Dez. birrg Chriſtfeier (Domchor) Gabriel 25. Dez.
10 Lang, 6 Gabriel; 26. Dez. 10 Wind 6 Lang. Laurentius: 10 Gabriel
4 Weihnachtsſeir d. (K.) Wagner; 24. Dez. 5 Gabriel 25. Dez. 10 Gabriel
(A.), 5 Wagner 26. Dez. 10 Wagner. Stephanus: 10 Meinhof. 4 Weih
nachtsfeier d. (K.) Hagemeyer 24. Dez. 5 Hagemeyer (Chorgeſang); 25. Dez.
10 Meinhof, (A.); 26. Dez. 10 Hagemeyer. St. Geörgen: 10 Keyvſer,
5 Weihnachtsfeier d. (K.) in der Kirche Witte, in der Kapelle Hellmann;
24. Dez. 5 Witte (Kirchenchor); 25. Dez. 19 Giſeke (A.) 5 Vahldieck; 26. Dez.
10 Hellmann (A.) (Kirchenchor). Riebeckſtift: 10 Giſeke; 24. Dez. 354 Witte;
26. Dez. Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Neitz; 22. Dez. 265 Chriſtfeier Moehr;
26. Dez. 10 Neitz. Paulus: 10 von Broecker (A.), 5 Zeller; 24. Dez. 5 Bach;
25. Dez. 10 Jacobi (A.), 5 Bach; 26. Dez. 10 von Broecker (A.). 244 Weih
nachtfeier d. (K.) von Broecker, 266 Weihnachtsfeier d. (K.) Bach.
Johannes: 10 Gueinzius 5 Weihnachtsfeier d. (K.) Tiſcher, Lauchſtädterſtr. 28;
10 Mantch, 4 Weihnachtsfeier d. (K.) Mantey; 24. Dez. 5 Chriſtveſper Faß
mer, Lauchſtädterſtr. 28; 246 Chriſtveſper Mantey (Chorgeſang) Bergmanns
troſt 4 Mantey; 25. Dez. 10 Tiſ (Chorgeſang), 6 Gueinzius. Lauch-
ſtädterſtr. 28; 10 Gueinzius (Chorgeſang); 26. Dez. 10 Mantey, Laruchſtädter
ſtraße 28; 10 Tiſcher. Stadtmiſſion. 8 Evangeliſation Dienstag 8 Gemein-
ſchaft, 26. Dez. 8 öffentliche Weihnachtsfeier, Sonnabend 8 BlaukreuzeFam.
Abend. St. Bartholomäus: 10 Roenneke 5 Chriſtfeier d. (K.) Barbe;
24. Dez. 5 Chriſtveſper G Hellwig; 25. Dez. 10 Hellwig (A.); 26. Dez.
10 (Chor) Barbe (A.). rus: 10 Barbe; 24. Dez. 45 Chriſtfeier d. (K.)
Kunitz; 25. Dez. 10 (Chor) Kunitz (A.); 26. Dez. 10 Barde. Trotha:10 Jenrich; 24. Dez. 6 Jenrich (Kirchenchor); 25. Dez. 10 Jenrich (Kirchenchor),

n ehe S n t a d ev etzold z. er; e old 26. 9Petzold (Kirchengeſangverein). g ß
Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Sonntag den 21. Dez.,

abends 8 Uhr Bibelſtunde, Pred. Edel. Donnerstag den 25. Dez., 1. Feier
tag, nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier; Paſt. GenſichenBerlin.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag: 7,
hl Meſſen, 3411 Uhr Hochamt, Abends 6 Uhr Segensandacht. 1. Weihnachts
feiertag: Früh 5 Uhr Chriſtmette 7, 8 und 3610 Uhr hl. Meſſen, 3411 Uhr
Hochamt, Abends 6 Uhr Segensandacht. 2. Feiertag: 7, 8 und 3410 Uhr
l. Meſſen, 3411 Uhr Hochamt, Abends 6 Uhr Feſtandacht. Sonntg: 7, 8
und 1410 Uhr hl. Meſſen, 2411 Uhr Hochamt Abends 6 Uhr Segensandacht.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5.
Sonntag: 316 Uhr Weihnachisfeier der Kinderſtunde. Montag: 8 Uhr Jugend
bund für E. C. Freitag: 8 Uhr Weihnachtsfeier, Anſprachen, Chorgeſang uſw.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen uß:
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 1114 K., 418 bibl. Vortrag, derſelbe.
1. Feiertag 428 Uhr bibl. Vortrag, derſelbe. 2. Feiertag 3 Uhr Weihnachts

c ier.Biſchöfliche Methodiſtenkirche. Aktusgebäude der Franckeſchen Stiftungen,
Eingang neben WaiſenhausApotheke, Königſtraße 94. Sonntag vormittag
1610 Uhr Gottesdienſt mit Predigt, 11 Uhr Sonntagsſchule. abends 1268 Uhr:
ar Thema: „Die Geburt des Vorläufers Johannes“. Paſtor Holz

uher.Büſchdorf. Sonntag 10 Uhr Krüger.

UNeuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 22. Dezember bis 3. Januar 1925.

Adolph, H. Organiſche Grundlagen der Religion. 1924.
Rade, M.: Glaubenslehre. 1924. Girgenſohn, K.: Grundriß
der Dogmatik. 1924. Brentano, L.: Reden und Aufſätze.
1923 f. Sammlung ſozialwiſſenſchaftlicher Meiſter. Bd. 24.
1924. Herzfelder, E.: Wertänoerungslehre. 1925. Papp-
ritz, A.: Gefährdetenfürſorge. 1924. Dahms, R.: Jlias und
Achilleis. 1924. Geiſt der Literaturforſchung. Feſtſchrift für
Walzel. 1924. Lettiſch-litauiſche Volksmärchen, herausg. von
Boehm und Specht. 1924. Hebel, J. P.: Schwänke des Rhein
ländiſchen Hausfreundes. 1922. Neſtroy, J.: Werke, herausg.
von Bruckner und Rommel. Bd. 1 und 2. 1924. Swinburne,
A. C. Letters, ed. Hake. 1918. Vorzeit, herausg. von Hahne.
1921 f. Collection de textes. 1887——-1914. Friedrich der
Große und Wilhelmine von Baireuth. Jugendbriefe. 1924.
HaasTenckhoff, B.: Münſter und die Münſteraner. 1924.
Pfandl, L.: Spaniſche Kultur. 1924. Agoſtini, A. M. de:
Zehn Jahre im Feuerland. 1924. Böhme, J. Vom dreifachenLeben. 1924. Croce, B.: Filoſofia di Vico. 1911. Jefele,
H.: Geſetz der Form. 1919. Meebold, A.: Weg zum Geiſt.
1917. Rickert, H.: Probleme der Geſchichtsphiloſophie. 1924.
S r n Pſychologie. 1922. Hönigswald, R.: Grund
lagen der w. 3 1921. Wanke, G.: Pſyhchoanalyſe.
1924. Waſielewski, W. v.: Telepathie. 1924. Künſtle, K
Reinenan 1924. Colaſanti, A. Volte e ſoffitti italiani. 1923.

Rieſenhuber, M.: Kirchliche Barockkunſt in Oeſterreich. 1924.
Lukomskij, G.: St. Petersburg. 1923. Memoriam

A. Bruckner, herausg. von Kobald. 1924. Henglein, M.
Minerallagerſtätten des Schwarzwalds. 1924. HoppeSeyler
Thierfelder: Chemiſche Analyſe. 1924. Johannſen, O. Ge-
ſchichte des Eiſens. 1924. Engelmann, M. Ph. M. Hahn
1923. Neumann, B. Chemiſche Technologie. 1923. Herzog,
S.: Jnduſtrielles Wörterbuch. 1924.

Heiligabend,

Der NRitteldeutſche Handwerkerbund, Ortsgruppe Halle,
teilt uns mit, daß nach der 5. Ausführungsverordnung zur Ver-
ordnung über Erwerbsloſenfürſorge vom 14. November 1924
(aus dem Deutſchen Reichsanzeiger Nr. 271 vom 15. Novemver
1924) Beitragsfreiheit für die in Frage kommenden

früheren
rungsverordnungen vom 18. März 1924 (RGBl. IS. 279) und 24. Mai 1924 (RGBl. I S. 562) bis zum 28. De
zember 1924 zuläſſig iſt, während die neuere Verordnung ſchon
am 1. Dezember 1924 in Kraft getreten iſt. Demnach iſt in

jedem Falle zu Artikel 8, 5, 6, ſofern den Krankenkaſſen ſeiner-
zeit nur die Verträge vorlagen und eine vom Arbeitgeber
und Arbeitnehmer gemeinſam unterſchriebene

8 und 1410 Uhr

Ausfüh-

Anzeige nicht eingereicht wurde, bis zum 28. De
zember 1924 unter Entnahme der entſprechenden Formulare von
den Krankenkaſſen erneut eine ſolche vorſchriftsmäßige Anzeige
bei dieſen zu ſtellen, falls auf Grund der neuen Verordnung
vom 14. November 1924 auch nach dem vorgenannten Zeitpunkte
weitere Beitragsfreiheit beſtehen ſoll. Die nach den neuen Be-
ſtimmungen ab 1. Dezember 1924 eingereichten und unter-
ſchriebenen Anzeigen, die bereits anerkannt ſind, bleiben ve-
ſtehen und brauchen nicht wiederholt zu werden.

Auſtralien als Jnduſtrieland
Die auſtraliſche Bundesregierung iſt gewillt, die ihr aus

dem deutſch engliſchen Handelsvertrage gleich allen anderen eng-
liſchen Dominions zugefallenen Sonderrechte einer eigenen
Zollpolitik voll gegenüber Deutſchland auszunutzen. Sie wird
die einheimiſche Jnduſtrie gegenüber Deutſchland durch einen
Hochſchutzzoll vollkommen abſperren. Allerdings
dürfte dieſe Hochſchutzzollpolitik für die auſtraliſche Ausfuhr nach
Deutſchland, die ungefähr den dreifachen Wert der Einfuhr aus
Deutſchland erreicht, zum Verhängnis werden. Es iſt aber be
zeichnend für die Arbeiterregierung Auſtraliens, daß ſie nicht
an die Schaffung von Abſatzmöglichkeiten für die landwirtſchaft-
liche Produktion denkt, ſondern nur an den Schutz der ſeit 1913
ſtark überſpannten Jnduſtrie.

Die Zahl der Fabriken in Auſtralien, das in ſeiner Geſamt-
heit kaum 6 Millionen Einwohner zählt, die ſich, abgeſehen von
den Bewohnern der Jnduſtrieſtädte, lediglich aus agrariſcher
Produktion ernähren, betrug 1913 15 536 mit 442 154 Pferde-
kräften. Noch im Wirtſchaftsjahr 1919/20 war die Entwicklung
nur auf 16 291 Fabriken mit 660 016 Pferdekräfte angewachſen,
zeigte alſo eine ſtarke Erſetzung der Menſchenkraft durch
Maſchinenkraft. Bis zum Jahre 1928 ſt das Verhältnis von.
Fabrikzahl zur Maſchinenkraft annähernd gleichgeblieben.
Auſtralien verfügt heute über mehr als 19200 Fabriken mit
annähernd 900 000 Pferdekräften. Die Zahl der beſchäftigten
Arbeiter hat ſich nicht entſprechend der Maſchinen-
kraft verdoppelt, ſondern weiſt ſeit 1913 nur eine Ver
mehrung von 25 Prozent auf. Die Zahl der Arbeiter betrug
19183 387 000, 1923 413 000. Entſprechend der Verdoppelung
der maſchinellen Kräfte hat ſich auch der Wert der induſtriellen
Produktion auf mehr als das doppelte gehoben, er ſtieg von
162 Millionen Pfd. Sterl. im Jahre 1918 auf 327 Millionen
Pfd. Sterl. im Jahre 1923.

Die auſtraliſche Jnduſtrie leidet hart unter der
Ueberinduſtriegliſierung des Landes, obwohl ſich die
Produktion reſtlos den Bedürfniſſen der Agrarbevölkerung an
gepaßt hat und vor allem ſich auf Nahrungs mittel,
Eiſen- und Stahlwaren ſowie Textilwaren erſtreckt.
Es iſt aber ſchon heute erſichtlich, daß die auſtraliſche Bundes
regierung dieſe Ueberinduſtriealiſierung auch durch Abſchluß
gegen engliſche, franzöſiſche und deutſche Einfuhr auf die Dauer
nicht wird ſchützen können, und daß auch hier die Bewegung
der Entinduſtriealiſierung ſchon in abſehbarer Zeit einſetzen
wird.

WintershallKonzern
Die Reihe der Hauptverſammlungen der dem Wintershall

Groß Konzern angeſchloſſewen Kaliwerke und Gewerke wurden
mit der o. G.-V. der deutſchen Kaliwerke in Bernterode er-

öffnet. Gegen die Papiermarkbilanz wie die Genehmigung der
Goldmarkbilanz legte der Vertreter des Bankhauſes Z. H.
Gumpel-Hannover formell Proteſt ein. Gleichzeitig wurde
aus der Verſammlung heraus Aufklärung über die Frage ver-
langt, wie die von dem Vorſtande vorgeſchlagene ſcharfe Zu
ſammenlegung von 5:1 zu rechtfertigen ſei.

Direktor Hagemeier übernahm es, für die KonzernVerwal-
tung die notwendigen Erklärungen abzugeben, indem er nach
wies, daß nur gewiſſenhafteſte Prüfung der augenblicklichen
finanziellen Lage der Unternehmungen für den Entſchluß der
Verwaltung maßgebend geweſen ſei. Beſonders hätten die
Verluſte, die die Geſellſchaft auf Grund des
Verſailler Vertrages zu verzeichnen hätte, eineſchwerwiegende Schädigung der Geſamtentwick-
lung des Konzerns herbeigeführt. Die Verluſte, die durch
Ausgabe der ValutaSchuldſcheine entſtanden ſeien, könnten
vielleicht nachträglich durch ein Argument ausgeglichen werden,
über deſſen Ausgeſtaltung zur Zeit mit den ValutaGläubigern
Verhandlungen im Gange wären. Das Grund vermögen
der Geſellſchaft habe eine Verringerung von rund

20 Millionen Goldmark erfahren. Das A.K. der Ge-
ſellſchaft vom 31. Dezember 1913 mit 30 Millionen hätte ſich zur
Zeit auf etwa 72 Millionen Mark erhöht. Der Kapitalverluſt
habe aber die Höhe von 47 Millionen Goldmark erreicht. Die
allgemeinen Jnflationsverluſte und die bei Lage der Dinge un
vermeidliche Wertminderung der Betriebsanlage während der
letzten zehn Jahre ſeien damit nicht einberechnet. Die Umſtellung
könne daher nur als willkürlich bezeichnet werden. Er empfahl
daher die auf der tatſächlichen Vermögenslage ruhender Vor-
ſchläge der Verſammlung zur Annahme.

Generaldirektor Roſterk wies darauf hin, daß die Verwal
tung der Deutſchen Kaliwerke für das laufende Geſchäftsjahr
keine Dividende verteilen könne, da der ſeit Jahren
im Gange befindliche Aufbau die Anwendung größerer
Mittel erforderlich mache. Nach ejner ausführlichen Ausſprache
gelangte dann der Zuſammenlegungsvorſchlag zur Annahme.

Die Reichseinnahmen
vom 1. April bis 30. Vovember 1924

Die Ueberſicht der Einnahmen des Reiches an Steuern,
Zöllen und Abgaben für die Zeit vom 1. April 1924 bis 39. No-
vember weiſt folgende Ziffern auf:

Nov. 1924 April Nov.
Fortdauernde Steuern 521 090663

Voranſchl. 1924
357 162 4.108 Milliarden M.

einmalige Steuern 529835,85 3735369090
einmalige Steuern 8745 122 7 517 928 36 Millionen M.
Zölle und Verbrauchs-

ſteuern 141867 828 916139487 1,099700 Milliard. M.
Summa: 672056061 4657 981884 5,243747 Milliard. M.

Heckert u. Co., A.G. Die Generalverſammlung findet heute
um 2 Uhr im rn „Stadt Hamburg'“ ſtatt.

Vereinigte Kohleninduſtrie A.-G., Borna bei Leipzig. Die
G.V. genehmigte die Jahresſchlußrechnung, die Goldbilanz und
die Umſtellung von 18 Mill. M. auf 5,76 Mill. R. M. mit
8 993 200 gegen 121 000 Stimmen. In dem gleichen Stimmen-
verhältnis wurde die Entlaſtung erteilt. Ueber den Pachtvertrag
mit der Deutſchen Erdöl A.G. berichtigte u. a. die Verwaltung,
daß die 14proz. Gewinnbeteiligung nicht den Tatſachen entſpreche.

Die Auslandsverpflichtungen des Phönix. Zu der bekannten
Zurückzahlung des holländiſchen Kredits der Phönix A.G. für
Bergbau und Hüttenbetrieb wird nunmehr mitgeteilt, daß dieſer
Kredit aus Mitteln abgelöſt worden iſt, die aus einem amerika-
niſchen Kredit ſtammen, deſſen Bedingungen günſtiger geweſen
ind.f Annener Gußſtahlwert A.“G., Annen. Die Generalver-
ſammlung genehmigte die Jahresabſchlußbilanz, die Golobilanz
und die Umſtellung des Aktienkapitals von 16 Mill. M. auf
1,56 Mill. Rm. (10 1,5). Das bisherige Stimmenverhältnis
zwiſchen Stamm und Vorzugsaktien wird beibehalten.

e

a. o. G.-V. genehmigte die Goldbilan z und die Umſtellung

i p. 50 Mt. kg

Hannoverſche Gummiwerke Exzelſior A.-G., Hannover. Die

von 300 Mill. M. auf 6 Mill. R.-M. Die Verwaltung wurde
ermächtigt, neue Aktien im Nennwert von 100 R.-M. zum Aus
tauſch auszugeben. Ueber eine etwaige Dividendenverteilung
laßt ſich nicht beſtimmtes ſagen. Der Geſchäftsgang war bisher

zufriedenſtellend.
Hannvverſche Baumwollſpinnerei und Weberei, Hannvover-

Linden. Die G.-V. genehmigte die Goldbilanz und die Um
ſtellung des A.K. von 5 Mill. M. auf 1,5 Mill. R.M.

Zuwachs im Hamburger Freihafen. Jn aller Stille geht
im Petroleumhafen, von der Elbe aus kaum ſichtbar, ein mäch
tiges Werk ſeiner letzten Vollendung entgegen. Es ſind die
großartigen Tankanlagen der Allgemeinen Oel-Han-
dels geſellſchaft m. b. H., einer Tochtergeſellſchaft des
Konzerns „Gutehoffnungshütte“, zu dem unter anderem auch
die Firma Franz Haniel u. Co. in Duisburg, ſowie die auf dem
Gebiete des Maſchinen-, ſpeziell Dieſelmotorenbaues mit an erſter
Stelle ſtehende Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg gehören.
Die Verſchmelzung dieſer Jnduſtriegruppen bedingt naturgemäß
eine zur höchſten Jntenſität geſteigerte Leiſtungsfähigkeit, die
dem Unternehmen, das unter rein deutſcher lagge
ſegelt, in dem ſcharfen Konkurrenzkampf mit den über Rieſen-
kapitalien verfügenden ausländiſchen Oelkonzernen hochwertige
Chancen ermöglicht. Die gewaltigen Anlagen bieten bereits in
42 Tanks Lagermöglichkeit für etwa 30 000 Tonnen Oel. Das
Keſſelhaus wird von einem 60 Meter hohen Schornſtein, dem
höchſten in Hamburg, überragt und iſt ebenſo wie die impoſante
Pumpanlage, die einen Dampfer von 5000 Tons in 10 Stunden
zu entleeren vermag, mit den modernſten Konſtruktionen zur
Erzielung von Höchſtleiſtungen ausgeſtattet.

ss. Weitere Ergebniſſe der Mitteldeutſchen Häuteauktion in
Erfurt von Thüringer Gefällen. (Eigener Drahtbericht.)
Ochſen, Schwergewicht, 813(——-9324, Bullen, Schwergewicht.
72——9834, Kühe 8824 9634; Rinder 9234 1084, Roßhäute,
klein, 14,10, mittlere 17,80, große 26. Der zweite Auktionstag
tendierte wiederum feſt.

Der Zuſchlag für MaisBranntwein. Für den vom 10. De
zember 1924 ab aus Mais hergeſtellten Branntwein beträgt der
Zuſchlag zum BranntweinGrundpreis von 48 Rm. für das
Hektoliter Weingeiſt 32 Rm.

Commerz und Privatbank Akt.Geſ. Die Generalverſamm-
lung genehmigte die Umſtellung von 700 Millionen Mark auf
42 Millionen G. M. bei einer Reſerve von 21 Millionen G.-M.
Jede Aktie von 1000 Mark wird auf 60 G.M. umgeſtellt. Ueber
das laufende Geſchäftsjahr teilte die Verwaltung mit, daß ange
ſichts der ſchwierigen Verhältniſſe man mit der Entwicklung in
dieſem zufrieden ſein könne. Es ſei zu hoffen, daß eine
angemeſſene Dividende für das Jahr 1924 an die
Aktionäre zur Ausſchüttung gelangen wird.

Plauener Bank, A.G., Plauen. Die Generalverſammlung
genehmigte die Goldbilangz und die Umſtellung auf 1, Mill. M.
(100 1). Die Geſchäftslage ſei befriedigend.

AnhaltDeſſauiſche Landesbank. Die Goldmarkeröffnungs-
bilangz der AnhaltDeſſauiſchen Landesbank in Deſſau weiſt (in
Tauſend Mark) nachſtehende Zahlen auf (zum Vergleich ſind die
Ziffern der Bilanz vom 81. Dezember 1918 beigefügt): Kaſſe
und Sorten 306 (1194), Wechſel 262 (8756), Bankguthaben ein
ſchließlich Notenbanken 685 (1003), Wertpapiere 483 (3482), Kon
r 160 (357), Bankbeteiligungen 670 (4065),

bitoren 2086 (27 754), Bankgebäude 1720 (915), Kreditoren
2246 (41 528), Akgzepte 56 (1787). Jn der Jnflationszeit hat
auch dieſe Bank eine erhebliche Vermögenseinbuße erlitten.
Während 1918 an Aktienkapital und Reſerven 14,1 Millionen
vorhanden waren, beläuft ſich heute der Vermögensüberſchuß
auf 4,3 Millionen. Nach den veröffentlichten Bilanzen anderer
Banken war dies Ergebnis zu erwarten. Es iſt ſogar nicht un
erheblich beſſer als das anderer altangeſehener Provinz-
inſtitute. Wenn quotenmäßig das Zuſammenlegungsverhältnis
ſcharf erſcheint, ſo iſt zu berückſichtigen, daß die geſamten Ka-
pitalserhöhungen von 12 auf 240 Millionen nur etwa 1,3 Mil
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Die mkt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt.

Wertbeständige Anleihen
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itteld. Kohlenw. 205 198 J 10 Prov. Sächſ. land

7 o Ev. Landesk. Anhalt ſchaflt. Gold Pfdbr. 90. a
Koggenw. Anleihe 6.,20 6.25 5 Rhein MainDon. G. 57, 59,766 do. 6.60 6. 2 Rh.-Weſtf. Bdkr. Rag.
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lionen Goldmark eingebracht haben. Jnsbeſonder en inder Kapitalsverdoppelung um 120 Millionen fo Jahre
dem Vermögen nur etwa 15 900 Goldmark zu. Zum Teilhaben alſo die Aktionäre ihre Beteili gungen gegen ganz ge-ringes Entgelt erworben. Der Vergleich der Wuer hanen

mit denen von 1913 zeigt eine Zunahme des Bankgebäudekontos;

dieſes Verhältnis war bei den
Zeſez beträgt jetzt reichlich 40 Prozent des Vermögens. Auch

Bilanzen anderer Banken feſt
zuſtellen. Jm übrigen macht das Zuſammenſchrumpfen der an
deren Zahlen die erkleinerung des Geſchäftsumfanges unterden Folgen der Inflation, der Geldknappheit und der allge
meinen Verarmung erſichtlich. Jm laufenden Jahr iſt eineweſentliche Beſſerung eingetreten. Die fremden Gelder haben
ſich reichlich verdreifacht und
digend.

der Geſchäftsgang war befrie-

Berliner Metalinotiernngen.
Berlin, 19. Dezember.

Preise ver i sich ab Eager in Deutschland für (0) Kilo
lektrolvtk 13900Ainkhüttenverbanuspreis
Kaftinade-kbupter 127,00 128,70
Orig.-Hütt.- W eichol, 83.0-—84 0
Orig.zHütten-Rohzin

im freien Verkehr 73,50--74,70
emelted-Platt.-Zink 66.0-67,0
Drig.-Hütten Alumin.

j. Bl. W. dr. Bl. 230 235

Orig.-Hütten-Alumin. in Wal-
draht od. Drantb. 9990 240-245

Zinn (Banca-Straits- Austra!
520 530

Hüttenz. mind. 99 510 20
lteinnickel (98-99 320 330
Antimon (Kegulus) 123--125
Silber in Barren,. c einfür 1 kg 94,00 95,(0

Berliner Börse vom 19. Dezember 1924

A.G. vorm. Seidel Naumann, Dresden. Jn der a. o.
G.-V. wurde die Reichsmark-Eröffnungsbilanz für 1. Januar
1924 genehmigt. Das bisher 150 Weill. betragende Stamm-
attienkapital wird im Verhältnisvon25: 1, auf 6 Mill. Rm.
umgeſreilt.

Produkte.

Berlin, 19. Dez. Weizen- und Roggenſtroh 1,20, Hafer-
ſtroh 1, Bindfaden gepr. Gebünd. Langſtroh je nach Frachtlage.
Wieſenheu 1. S. 8,35, 2. S. 2,20, Kleeheu Kartoffeln
(Erzeugerpreis) weiß rot gelb

Wertpapiere,
Berlin, 19. Dez. Jm weiteren Verlauf konnte ſich aus-

gehend vom Markt der Phönixwerte am Montanaktienmarkt
wieder eine Beſſerung durchſetzen; Phönix ſtiegen auf 5628,
e ä auf 55. Das Geſchäft in oberſchleſiſchen Werten
ielt an.

Der Kaſſamarkt war ziemlich lebhaft und überwiegend
feſter. Vor allem herrſchte Nachfrage nach Stein und Braun
kohlenwerten.

Frankfurt, 19. Dez. Die heutige Börſe war leicht abge
ſchwächt auf Realiſationen, beſonders der in den letzten Tagen
ſcharf geſteigerten Montanwerte; Gelſenkirchen 97,6, Harpener
132, Mannesmann 68,5, Bad. Anilin 28,125, Höchſter Farbwerke
25. Freiverkehr: Becker Stahlwerk 1, Becker Kohle 6, Benz Mo-
toren 4,8, Ufa 18,125. Anleihen luſtlos. Am Deviſenmarkt
war das engliſche Pfund feſt; Londen gegen NewYork 4,70

gegen Paris 8738, gegen Schweiz 24,2725, gegen Holland 11,64.
Geldſätze unverändert.

Hamburg, 19. Dez. An den Wertpapiermärkten blieb die
Lage unverändert bei ruhigem Eeſchäft. Von Schiffahrtswerten
Deutſch Auſtralier, Paket und Hamburg-Süd je plus 0,25 Proz.
Kosmos plus 1 Proz. Eiſenbahnaktien ſtill, ebenſo Werften.
Cuxhavener Hochſeefiſcherei plus 0,8 Proz. Lokale Jnduſtrie
papiere kaum verändert, desgl. Kolonial en Ter 146

Leipzig, 19. Dez. (Freiverkehr.) anſa Lloyd 1,15;degerr Kamm gen Silberſtr. 0,7; Ley Arnſtadt 2,9; Plan-
tecktor Apag 0,8; Polack Gummi 2,2; Rieſaer Bank 0,85; Wolf
Buckau 6,8; Zörbig Bank 0,1.

Oſtdeviſen.
Berlin, 19. Dezember. Bukareſt Geld 2,18, Brief 2,14,

Warſchau Geld 80,35, Brief 80,76, Kattowitz, Kowno und Athen
geſtrichen, Riga Geld 80,65, Brief 81,85, Reval Geld 1,127, Brie
1,138, Polen Geld 80,15, Brief 80,95, Lettland Geld 79,80, Brie
80,60 Eſtland Geld 1,094, Brief 1,106, Litauen Geld 41,14, Brie

41,66, Poſen Geld 80,45, Brief 80,85. 5
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter de Redaktion: Adolf Lindemann.
Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, gut T

und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchl 3
und Sport Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung:z Berlin 8W. 61,
Biücherſtraße 12 Leitung: Alfred W. Kames.
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Weit Berli Kurseeltere erliner Rurse.
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